Zeitschrift: Korrespondenzblatt des Bernischen Lehrervereins = Bulletin de la
Société des instituteurs bernois

Herausgeber: Bernischer Lehrerverein

Band: 16 (1914-1915)

Heft: 6

Artikel: Zweite Urabstimmung zur Deckung der Stellvertretungskosten wahrend

der Mobilisation der schweizerischen Armee = Deuxiéme votation
générale pour couvrir les frais de remplacement pendant la mobilisation
de lI'armée suisse

Autor: Blaser, R. / Graf, O.
DOl: https://doi.org/10.5169/seals-242568

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.10.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-242568
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

Zweite Urabstimmung
zur Deckung der Stellvertretungskosten wéhrend der
Mobilisation der schweizerischen Armee.

Durch die im November 1914 stattgefundene
Urabstimmung sind die notwendigen Mittel auf-
gebracht worden, um die Stellvertretungskosten
wihrend des IV. Quartals 1914 zu decken; ja,
es bleibt nach Bezahlung der Stellvertreter ein
Ueberschuss von circa Fr.15,000. Man hoffte nun,
die schweizerische Armeeleitung wiirde auf Mitte
Januar die 3. Division, der der Grossteil der
Lehrerschaft angehort, entlassen. Dann wére der
vorhandene Fonds, in Verbindung mit den Sold-
abziigen der Offiziere und den Abziigen von der
Staatszulacre lediger Lehrer, geniigend gewesen,
um die Bediirfnisse des L Qua,rtals 1915 v01110'
zu decken. Nun ist leider unsere Hoffnung zu-
nichte geworden, und wir. stehen vor der “Tat-
sache, dass neue Mittel beschafft werden missen.
Zum vornherein soll erklirt werden, dass es
Ehrenpflicht der Lehrerschaft des Kantons Bern
ist, die Kosten der Stellvertretungen solidarisch
zu tragen. Wir sind oft dariiber interpelliert
worden, warum Bund und Kantone nichts leisten.
Der Bund zahlt in Friedenszeiten bei Instruktions-
dienst 3/, der Stellvertretungskosten; seit dem
3. August 1914 aber gibt es nur noch aktiven
Dienst, und da hort ohne weiteres die Beitrags-
leistung des Bundes auf. Der Kanton betrachtet
sich dem Lehrer gegentiber nicht als Arbeitgeber,
diese Stellung kommt der Gemeinde zu, eine
Auffassung, die durch ein bundesgerichtliches
Urteil vom Jahre 1912 geschiitzt wurde. Nun
sind durch den Krieg die Staatsfinanzen hart
mitgenommen worden, weshalb der Regierungs-
rat nur solche Beitrage genehmigt, zu denen er
durch Gesetze und Reglemente verpflichtet ist.
Unsere Bemiihungen, einen freiwilligen Beitrag
zu erhalten, schlugen fehl. Die Pflicht, das Stell-
vertretungswesen zu regeln, fiele also eigentlich
den Gemeinden zu, und anfinglich hatten die
Staatshehérden auch die Absicht, sich nicht in die
Sache zu mischen, sondern alles den Gemeinden
zu tiberlassen. Das aber wollte der K. V. des
B. L. V. nicht; denn er war sich bewusst, dass
die allermeisten Gemeinden die Kosten einfach
dem Lehrer iberbunden hétten, und zwar gestiitzt
auf § 330 des schweizerischen Obligationen-
rechtes. Die Folge wire gewesen, dass eine An-
zahl Lehrer, Familienviter, die als Soldaten und
Unteroffiziere mit geringem Sold im Felde stehen,
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Deuxieme votation générale
pour couvrir les frais de remplacement pendant la
mobilisation de I'armée suisse.

La votation générale du mois de novembre
1914 a permis de réunir les fonds nécessaires
pour couvrir les frais de remplacement du 4¢ tri-
mestre 1914, voire méme d’obtenir un reliquat
actif de fr. 15,000, aprés avoir indemnisé les rem-
placants. L’on avait espéré que, vers la mi-janvier,
le commandement de I'armée suisse licencierait
la 3¢ division, dans laquelle est incorporé en grande
partie le corps enseignant. Lies moyens dont nous
disposions auraient alors été suffisants, conjointe-
ment avec les retenues sur la solde des officiers
et celles sur 'augmentation de I'Etat des insti-
tuteurs célibataires, pour couvrir complétement
les besoins du 1°r trimestre 1915.

Malheureusement, notre espérance a été décue,
et nous nous trouvons dans la nécessité de créer
de nouveaux fonds. Disons d’emblée qu’il y va
de I’honneur du corps enseignant du canton de
Berne de supporter solidairement les frais de rem-
placement. Maintes fois, on nous a demandé pour-
quoi la Confédération et les cantons ne nous
prétaient pas secours. En temps de paix, la Con-
fédération paye durant le service d’instruction
les 3/, des frais de remplacement. Mais depuis
le 3 aolit 1914, le service actif existe seul; aussi
la contribution de la Confédération a-t-elle cessé
sans autre d’étre versée. Le canton ne se con-
sidere pas comme employeur vis-a-vis de l'insti-
tuteur; c’est a4 la commune qu’incombe cette
fonction. Cette interprétation a été sanctionnée
par un jugement du Tribunal fédéral en 1912.
La guerre a fortement mis a contribution les
finances de I'Etat. C’est pour cette raison que
le Conseil-exécutif n’accorde que les contribu-
tions auxquelles il est engagé par les lois et les
réglements.

Les efforts que nous avons tentés en vue d’ob-
tenir une contribution volontaire n’ont pas abouti.
Il appartiendrait donc en dernier ressort aux com-
munes de régler la question des remplacements,
et, de fait, les autorités de I’Etat eurent linten-
tion, de prime abord, de ne pas se méler de la
question, mais d’en laisser la solution aux bons
soins des communes.

Cependant, le C. C. du B. L. V. ne l'entendait
pas ainsi, car il savait d’avance que la plupart
des communes eussent répondu par une fin de
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den grossten Teil ihrer oft sowieso kirglichen
Besoldung zur Bezahlung der Stellvertretungs-
kosten hitte aufwenden miissen. Damit wiren
Not und Sorge in gar manche Lehrersfamilie
eingezogen, deren Erndhrer an der Grenze steht.
Hier galt es nun einzugreifen, hier galt es, durch
einen Akt der Solidaritit unsern bernischen
Lehrersoldaten, die da draussen treu und schlicht
ihre Vaterlandspflicht erfiillen, die grosste Sorge
abzunehmen, die Sorge fiir das Wohlergehen
ihrer Familie. Die bernische Lehrerschaft hat
diese Solidaritit bekundet durch die letzte Ur-
abstimmung; sie wird sie auch in Zukunft be-
weisen. Das erfreuliche Ergebnis dieser Abstim-
mung ermutigte den K. V. auf der betretenen
Bahn fortzuschreiten und die Lehrerschaft an-
zufragen, ob sie auch fernerhin geneigt sei, die
notwendigen Opfer zur Deckung der Stell-
vertretungskosten zu tragen. Diesmal soll aber
die Urabstimmung nicht nur fir ein Quartal
Wegleitung geben, sondern sie soll die Ange-
legenheit ordnen fiir die ganze Dauer der Mo-
bilisation. Der K. V. fasste darum am 16. Januar
1915 den Beschluss, der Urabstimmung folgenden
Antrag zu unterbreiten: Sollten die Abziige vom
Solde der Lehreroffiziere und der Staatszulage
der ledigen Lehrer zur Deckung der Stellver-
tretungskosten wahrend der Mobilisation nicht
ausreichen, so ermiichtigt die bernische Lehrer-

schaft den Regierungsrat, zur Tragung der Re-’

stanz dieser Kosten von der Staatszulage einer
jeden Lehrkraft, gleichviel welcher Schulstufe,
einen Betrag von hochstens Fr. 10 per Quartal
abzuziehen, und zwar, wenn nétig, so lange als
die Armee unter den Waffen steht.

Zu diesem Antrage sei ausdriicklich noch
folgendes bemerkt: 1. Die Soldabziige der Offi-
ziere, die Besoldungsabziige der ledigen Lehrer
bleiben bestehen, dagegen sind diese beiden Ka-
tegorien von dem Abzuge von Fr. 10 befreit.
Diese Fr. 10 sind einzig und allein bestimmt zu
Gunsten der verheirateten Lehrer, die als Sol-
daten oder Unteroffiziere im Felde stehen.

2. Es ist nicht gesagt, dass der Abzug jedes
Quartal gemacht werden muss, sondern dies ge-
schieht nur dann, wenn es notig ist. Wenn
also im Frihling die 3. Division auf Pikett ge-
stellt werden kann, so ist alle Aussicht vor-
handen, dass fiir das Sommersemester der Abzug
nicht gemacht zu werden braucht.

3. Der Staat macht aus den Abziigen kein
Geschift; er wird nach Schluss der Mobilisation
einen allfdlligen Ueberschuss dem K. V. des
B. L. V. iiberweisen. Dann kénnen die riickent-
schidigt werden, die durch unentgeltliche Lei-
stung des abteilungsweisen Unterrichts ein Opfer
bringen.

non-recevoir, en se basant pour cela sur l'ar-
ticle 336 du Code suisse des obligations.

Conséquemment, bon nombre de maitres, peres
de famille qui, en campagne, ne touchent comme
soldats ou sous-officiers qu’'une petite solde, au-
raient eu a dépenser la plus grande partie de
leur traitement (souvent bien maigre) pour payer
des frais de remplacement. Ainsi, la géne serait
entrée dans plus d’une famille d’instituteur, dont
le soutien se trouve a la frontiere.

C’est ici qu’il s'agissait de porter reméde par
un acte de solidarité en délivrant les instituteurs
bernois, qui remplissent la-bas fidélement leur
devoir envers la patrie, de leur plus grand souci,
celui que commande le bien-étre de leur famille.
Le corps enseignant bernois a manifesté cette
solidarité par la derniere votation générale; il
la prouvera a l'avenir. Le réjouissant résultat
de cette votation a encouragé le C. C. a pour-
suivre la voie tracée et & demander au corps
enseignant de vouloir bien consentir les nouveaux
sacrifices qu’exigent les frais de remplacement.

Mais, cette fois-ci, la votation générale aura
pour but d’accorder les retenues non pour un
trimestre seulement, mais pour ce que durera la
mobilisation. Le C. C. a donc décidé, le 16 jan-
vier 1915, de soumettre a la votation générale
la proposition suivante:

Si les retenues sur la solde des instituteurs
ayant grade d’officiers et celles de 'augmenta-
tion de I'Htat des instituteurs célibataires ne suf-
fisent pas a couvrir les frais de remplacement
pendant la mobilisation, le corps enseignant ber-
nois donnera plein pouvoir au Conseil-exécutif
pour que celui-ci retienne le montant de fr. 10
au maximum par trimestre sur le traitement de
chaque membre du corps enseignant & tous les
degrés, aux fins de couvrir le restant de ces frais,
et cela, si besoin est, aussi longtemps que 'armée
sera sur pied.

Ajoutons encore expressément la remarque
suivante sur cette proposition:

1. Les retenues sur la solde des officiers et
celles sur le traitement des instituteurs céliba-
taires subsistent; par contre, ces deux catégories
sont dispensées de la retenue de fr. 10.

Ces fr. 10 ne sont absolument destinés qu'aux
instituteurs mariés, qui servent la patrie comme
soldats ou sous-officiers.

2. I1 n’est pas dit que la retenue doive se
faire chaque trimestre; elle n'aura lieu qu'en cas
de besoin. Si donc la 3¢ division pouvait étre
démobilisée au printemps, il ne serait pas néces-
saire de faire ladite retenue pour le trimestre d’été.

3. L’Etat ne bénéficie nullement de ces re-

tenues; en cas de reliquat actif, celui-ci sera
remis au C.C. du B. L. V.
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4. Kolleginnen und Kollegen, die durch die
Mobilisation in ihren finanziellen Verhaltnissen
sowieso hart betroffen worden sind und denen
der Abzug besonders schwer fillt, ersuchen wir,
sich  vertrauensvoll an unsere Hilfskasse zu
wenden; sie werden nicht taube Ohren finden.

Da der Antrag des K. V. eine weiterhinrei-
chende Bedeutung hatte als der vom 11. No-
vember 1914, wurden die Prasidenten der Sek-
tionen des B. 1. V. zusammenberufen, um die
Sache zu besprechen. Die Konferenz der Sek-
tionsvertreter fand am 16. Januar 1915 im Biir-
gerhause in Bern statt. Wir bringen das Proto-
koll dber diese Versammlung an anderer Stelle;
hier wollen wir nur freudig konstatieren, dass
die Diskussion von einem Geiste wahrhafter,
echter Kollegialitiat und Solidaritidt getragen war.
Alle Votanten stimmten im Prinzip dem Antrag
des K. V. zu, und in der Abstimmung wurde
dieser Antrag mit Einstimmigkeit zu Handen der
Urabstimmung zum Beschluss erhoben.

Gestiitzt auf das Ergebnis der Prisidenten-
konferenz ordnet der K. V. die Urabstimmung
an {iber seinen Antrag vom 16. Januar 1915.
Jedes Mitglied des B. L. V. erhédlt mit dieser
Nummer des Korrespondenzblattes einen fran-
kierten Stimmzettel, der unbedingt bis zum 31..Ja-
nuar 1915 an das Sekretariat des B. L. V., Boll-
werk 19, Bern. einzusenden ist.

Werte Kolleginnen und Kollegen! Noch ein-
.mal wendet sich die Vereinsleitung an euren
Opfermut und euer Solidaritdatsgefiihl. Wohl
wissen wir, dass viele von euch durch unent-
geltliche Uebernahme des abteilungsweisen Unter-
richtes ihre Opfer bringen, dass viele selbst durch
die Verhiltnisse finanziell hart mitgenommen wer-
den. Doch es gilt, fiir unsere Kollegen, die im Felde
draussen in den kalten, feuchten Schiitzengriben
an des Landes Mark auf der Wache stehen, einzu-
stehen. Da darfen wir nicht zogern, das unsere
zu tun, ihr Los zu erleichtern. soviel in unsern

Kriften steht. Wir empfehlen euch: Stimmt
freudig und geschlossen

Ja!
Bern. den 16. Januar 1915.

Im Namen und Auftrag des Kantonalvorstandes des B. L. V.,
Der Prdasident : Der Sekretiir:
R. Blaser. 0. Graf.

Les collegues non rétribués pour ’enseigne-
ment supplémentaire qu’ils donnent seront dé-
dommagés.

4. Les instituteurs et institutrices qui auront
¢té atteints durement dans leur situation finan-
ciere et qui ne supportent que difficilement la
retenue sont instamment priés de s'adresser en
toute confiance a notre caisse de secours; ils
seront entendus.

Comme la proposition du C.C. avait une plus
grande importance que celle du 11 novembre 1914,
les présidents de section du B.L.V. furent con-
voqués pour la discuter. La conférence qui réunit
les chefs de section eut lieu le 16 janvier 1915
au < Burgerhaus », a Berne. Le protocole de cette
assemblée se trouve d'autre part. Nous avons
constaté avec joie que la discussion a été empreinte
du plus bel esprit de fraternité et de solidarité.
Tous les votants ont accepté, en principe, la
proposition du C. C., et c’est & I'unanimité des
voix que fut prise la décision de la soumettre
a la votation générale.

Vu le résultat de la réunion des présidents,
le C.C. ordonne la votation générale relative a
la proposition du 16 janvier 191).

Chaque membre du B. L. V. recoit, avec le
présent numéro du Bulletin, un bulletin de vote
affranchi qui doit étre retourné au Secrétariat du
B. L.V, Bollwerk, 19, a Berne, jusqu'au 31 janvier
1915 au plus tard.

Mesdames et Messieurs, chers collegues,

La direction de notre Société fait de nouveau
appel a votre esprit de sacrifice et a votre senti-
ment de solidarité. Nous savons bien que plusieurs
parmi vous apportent déja leur part de tribut
par un enseignement supplémentaire non rétribué,
et que bon nombre d'entre vous sont pénible-
ment atteints dans leur situation pécuniaire. Ce-
pendant, il s’agit de soutenir des collegues qui
veillent a la frontiere dans les tranchées froides
et humides. Il est impossible que nous hésitions
a faire ce qui est en notre pouvoir pour adoucir
leur sort. ‘

Nous vous invitons & voter joyeusement et
énergiquement:

Oui!

Berne, le 16 janvier 1915.

Au nom du Comité central du B.L.V.:

Le président,
R. Blaser.

Le secrétaire,
0. Graf.



	Zweite Urabstimmung zur Deckung der Stellvertretungskosten während der Mobilisation der schweizerischen Armee = Deuxième votation générale pour couvrir les frais de remplacement pendant la mobilisation de l'armée suisse

